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4 Die Rahmenbedingungender kommunalenZusammenarbeit

4.1 Allgemeine rechtliche und strukturelle Rahmenbedingungen

Wie auf anderenEbenender grenzüberschreitendenKooperationauch,stellt sich auf der kommuna¬
lenEbenedas Problem der nur bedingten„Kompatibilität“ der Kooperationspartner.Unterschiedliche
Kompetenzbereiche,Divergenzenim Staatsaufbauund in der Verwaltungsorganisationsowie unter¬
schiedlichefinanzielle MöglichkeitenerschwerendaskonstruktiveZusammenarbeitenselbstdann,wenn
derpolitischeWille hierzubeiderseitsder Grenzevorhandenist. Nicht zuletzt führen auchdie z.T. sehr
unterschiedlichenGemeindegrößenund die daraus resultierendeAbweichung in der Ausstattung der
Gemeindenzu erheblichenProblemenin der partnerschaftlichenZusammenarbeit.LetztgenanntesPro¬
blemmanifestiertsich im Saar-Lor-Lux-Raum in besondererWeise, da wir es in Belgien, Deutschland
und Luxemburg mit relativ großen, fusionierten (Verbands-)Gemeindenzu tun haben, während in
FrankreicheineenstprechendeGebiets-und Verwaltungsreformbis heuteausblieb.So stehendie loth¬
ringischenGemeindenmit einerdurchschnittlichenEinwohnerzahlvon 988 denungleichgrößerendeut¬
schenPartnernmit 20.846 (Saarland)bzw. 16.912Einwohnern (Rheinland-Pfalz)gegenüber(s. Kap.
4.9). Einzelaspektewie die finanzielle und personelleAusstattung der Gemeinden,ihre Kompetenzen
sowiedie Rahmenbedingungenfür die grenzüberschreitendenAktivitäten werdenin den nachfolgenden
Kapitelneingehendbeleuchtet.

4.2 Allgemeine politische Rahmenbedingungen

Die politischeEntschlossenheitder nationalenwie regionalenRegierungen,Parlamenteund Verwal¬
tungsstellenzur Intensivierungder grenzüberschreitendenZusammenarbeitim Saar-Lor-Lux-Raum ist
unumstrittenund wurde in denvorangehendenKapiteln anhandder vielfältigen Aktivitäten (z.B. IPR,
Gipfel der Großregionetc.) dargestellt.Auch was die Kooperation der lokalen Gebietskörperschaften
angeht,so finden sich die Kommunenin einemgrundsätzlichvorteilhaften politischen Klima wieder.
Diesunterstreichendie folgendenBeispiele:

• DiePräfekturderRegionLothringenkonstatiertin ihremBilan de la coopération transfrontalière:
„Celles-ci [les communes]sontlespremierspartenairesdu dialoguetransfrontalierauquotidien,ce¬
lui qui estprochedu citoyenet de sespréoccupations“(PRÉFECTUREDELA RÉGIONLORRAINE
1994:98).Als „espacesdesolidarité transcendantlesbarrièresnationales“(a.a.O.:100)wird ihnen
einebesondereBedeutungfür denIntegrationsprozeßeingeräumt.Die RegionLothringen (Conseil
Régional)unterstütztlokalegrenzüberschreitendeProjektedurchfinanzielleZuwendungen,diebis
zu50%derGesamtkostenbetragenkönnen(RÉGIONLORRAINE1994:254ff.).

• DasLuxemburgischeMinisterium für Raumordnungbetrachtetesim RahmenderSchaffungeiner
einheitlichenStruktur für die Saar-Lor-Lux-Kooperationalsunabdingbar,die kommunaleEbenezu
beteiligen:„il estessentield'associerle secteurcommunal“ (MAT 1996:127).

• Die geographischeLagevon Rheinland-Pfalz verpflichtet „zur nachbarschaftlichenZusammenarbeit
aufkommunalerEbene.Deshalbist für die rheinland-pfälzischeLandesregierungdie Kooperation
vonGemeindenundGemeindeverbändeneinwichtigesFeld für grenzüberschreitendeAktivitäten“
(Staatskanzlei Rheinland-Pfalz 1996:1). Daher wird der kommunale Bereich auchals eine
tragendeSäule im sogenannten„4-Säulen-Modell“ für die grenzüberschreitendeZusammenarbeit
desLandesbezeichnet(EISENHAMMER1993).MinisterpräsidentKurt BECKbegrüßtalle Bemühun¬
gen,die kommunaleZusammenarbeitim Grenzraumzu intensivieren:„Sie solltesich kleinräumig
organisieren,um die typischkommunalenProblemewie Bauleitplanung,Wasserversorgung,Ab¬
fallwirtschaft oderöffentlichenPersonennahverkehrlösenzu können“ (Vis-À-Vis 3/4 1995:30).


